Bloß nie wieder Krieg
„Bloß nie wieder Krieg“ war nur eine Botschaft, die uns die Zeitzeugen übermittelt haben. Da sich unsere Generation gar nicht vorstellen kann, was es heißt, inmitten des Geschehens eines Krieges zu stehen, kamen am 11.10.2011 vier Zeitzeugen, die zu dieser Zeit Kriegskinder waren, in die KGS Sehnde. Sie stammen aus der Kriegskindergeneration (geboren zwischen 1928 bis 1949) und schilderten uns ihre Sicht des 2. Weltkrieges.
Frau Dr. Winkelmüller (geb. 1937), Leiterin des Seminars „Kriegskinder erinnern sich“, erlebte in der Altmark den Beginn und Aufbau der DDR. Nach acht Jahren Grundschule kam sie auf die Oberschule, das heutige Gymnasium, wobei sich der Unterrichtstoff gegenüber dem heutigen politisch sehr unterschied. Der Stoff der Schulen stand unter strengen Richtlinien der SED-Diktatur. Um auf die Oberschule zu gelangen, mussten die Eltern die Meinungen des DDR-Regimes teilen. 1960 kehrte Frau Dr. Winkelmüller wie 4,5 Millionen andere Menschen der DDR den Rücken.
Herr Müller-Judex (geb. 1931) floh am 01. März 1945 von Köslin nach Lübeck, indem er sich einer Wehrmachtseinheit anschloss. Von diesem Zeitpunkt an war er kein Kriegskind mehr, sondern Flüchtling. Auf seiner Flucht erlebte er, wie die Tiefflieger Schrecken verbreiteten und viele Menschen ihr Leben verloren. Mit eigenen Augen sah er, wie Kinder zu Waisen und Eltern kinderlos wurden. Als er im Mai 1945 in Lübeck ankam, musste jede Möglichkeit genutzt werden, die Familie zu ernähren. Daher fing er an, in einer Gärtnerei zu arbeiten und Unkraut zu jäten. Trotz der vielen Arbeit war es ihm untersagt, das Fallobst für seine hungernde Familie mitzunehmen. Eines Nachts schlich er sich mit einem Freund durch ein kleines Loch in die Gärtnerei, um die vollreifen Blumenkohlköpfe abzuschneiden und die Aufregung am folgenden Tag zu genießen – seine ganz persönliche Rache gegenüber dem hartherzigen Eigentümer. 

Aber nicht nur Herr Müller-Judex, sondern auch Herr Becker (geb.1929) musste schon in jungen Jahren arbeiten. Er wurde in einem Wehrertüchtigungslager ausgebildet und reiste mit einem Pferdegespann durch ganz Deutschland. Als er 1945 eine Begegnung mit einem amerikanischen Soldaten hatte, der in seinem Wagen saß, ihn angrinste und ihm nichts tat, wusste er, dass der Krieg vorbei war. Noch heute schätzt Herr Becker die amerikanische Lebensweise. Die Nachkriegszeit erlebte er als Aufatmen, da man mit dem Leben davongekommen war. Er fing an, auf einem Bauernhof zu arbeiten und verbrachte seine Freizeit bei Besatzungsgruppen. Außerdem musste er bei den Sammel- und Aufräumarbeiten helfen, wodurch die Schule nur eine Nebensache war. 1946 begann er wieder mit der Mittelschule und machte eine Ausbildung als Maurer.
Frau Lohmann (geb. 1931) erlebte die Bombardierung in Hannover. Durch das Chaos der Bomben verlor sie ihre Eltern aus den Augen und irrte mit einem fremden Mädchen durch die Trümmer. Den Anblick der Leichen am Aegidientorplatz hat sie bis heute nicht vergessen. Als die Engländer die zerstörte Landschaft wieder aufbauten, war sie ca. 14 Jahre alt. 
Bevor die Lebensmittelversorgung sichergestellt wurde, gab es Fleisch nur in Maßen. Auf die Hygiene wurde nicht geachtet. Hauptsache war, dass man etwas zu essen bekam. „Früher standen die Leute sogar für Essensreste Schlange und heute schmeißen wir diese weg“,  so Lohmann. Dass sie Stricken konnte, war für sie ein Glück, da sie sich so auch in diesen schwierigen Zeiten warme Sachen selber anfertigen konnte.
Was alle Zeitzeugen gemeinsam haben, ist die schreckliche Erinnerung an den 2. Weltkrieg.
Für uns waren diese Erzählungen von großer Bedeutung, da sie uns einen besseren Einblick und neue Sichtweisen auf den Krieg geboten haben. 
Damit solche Taten nie wieder geschehen, ist es wichtig, folgende Generationen zu informieren und aufzuklären. Jeder ist für Frieden verantwortlich und kann so etwas verhindern.
                                                                                               Svenja und Marlena (EP 3, 11.10.2011)
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   Herr Müller-Judex zeigt eine Lebensmittelkarte            
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